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Bestellungen
, uf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

z» M> 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . « edaklioi, » . Lrpeditim : zu «pi,zWßMft U-. 1.

WiM - ti-ms -Organ für sömmtliche Kaiserliche, Kömgliche «ad Mische Behörde «, sowie für die Gemeinde »

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
sünfgespaltene Eorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Neustadt-Gödens und Bant.

kft. 43 . Freitag , den 20 . Februar 1885 XI . Jahrgang .
k Tagesübersicht .

Berlin , 18 . Februar . Durch hohe Kaiserliche Ordre

vom 12 . Februar wird arigeordnel , daß das 14 . Armeecorps
"

große Herbstübungen mit Parade und Corpsmanöver gegen
» i . einen markirten Feind , sowie dreitägige Feldmanöver vor dem
i Kaiser abhält , und daß beim 3 . und 10 . Armeecorps neun -

: tägige Cavallerieübungen im Brigade - und Divifionsverbande
1s stattfinden.
i, Ueber den für die zweite Lesung der Postdampfervorlage
'

seitens des Abg . Woermann im Einvernehmen mit der na -

s tional- liberalen und den conservativen Parteien vorbereiteten

j Antrag hören wir , daß derselbe die Herstellung der drei Haupt -

^ linien befürwortet , das Anlaufen eines niederländischen oder

belgischen Hafens verlangt und wahrscheinlich auch einen Theil
Uder von der Subcommission beschlossenen Bedingungen , welche
R der Unternehmer einzugehen verpflichtet werden soll , in das

^ Gesetz aufnimmt .
U Der Chef der Admiralität hat folgenden wichtigen Erlaß
Uausgegeben : Je mehr die kaiserliche Marine durch den aus -

^ Bärtigen Dienst in Anspruch genommen wird , um so mehr ist
. es für die Admiralität erforderlich , über den Aufenthaltsort
s und die Leistungsfähigkeit der Schiffe und ihrer Besatzungen

fortlaufend unterrichtet zu bleiben . Die Herren Commandanten

E haben , abgesehen von den allgemein vorgeschriebencn Berichten ,
ß sich stets gegenwärtig zu halten , daß selbst bei Benutzung des

^ Telegraphen auf große Strecken die Kosten gering sind im
^ Vergleich mit denjenigen , welche eine aus mangelhafter
s Onentirung hervorgehende falsche Maßregel der Admiralität
i verursachen kann . Reicht die Zeit nicht hin , um bis zu einer

bietenden Beförderungsgelegenheit die Bestimmungen über
sorm und Umfang der Berichte innezuhalten , so darf deshalb

p wenigstens die Mitgabe einer kurzen Meldung nicht unterlassen
Lwerden . Zugleich bringe ich in Erinnerung , daß , je unsicherer
« die Beförderungswege und je wichtiger die Meldungen sind ,
Dum so mehr Nothwendigkeit vorliegt , dieselbe Meldung zwei -
» mal unter Benutzung verschiedener Beförderungswege oder
« .Beförderungsmittel abzulassen . Bei den nicht seltenen Fehlern
Min der Uebermittlung von Chiffretelegrammen ist es räthlich ,
« diejenigen Theile der Depesche , welche ohne Nachtheil von
kJedermann gelesen werden können , unchiffrirt zu geben .
L Die Marineverwaltung fordert Unteroffiziere aller Waffen -
R gnttungen , welche bereits zum Landsturm übergetreten sind ,
N mf , sich im Mobilmachungsfalle als Kriegsfreiwillige i : . das

x
'
kaiserliche Seebataillon einreihen zu lassen . Die qu . Be -

8 Werber haben sich bei dem nächsten Bezirksfeldwebcl zu
melden.

Die Bischofswahl für die Diöcese Limburg wird im Dome
-s zu Limburg am 19 . Febr . stattfinden .

entgegen : „ Wollen

ich stehe zu Ihren

Die Frau Marquise .
Historische Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung .)
Diesen drei Männern und der einen Frau waren

schlimmsten Falls seine Diener gewachsen , und deshalb befahl

^ dem asten Jean : „ Oeffne ! " der dem Gebot seines Herrn
^ ise vor sich hin murrend nachkam .

, Die Jakobiner traten in das Haus und Herr v . Lude
Ek ihnen mit gewinnender Höflichkeit
Ae sich in mein Zimmer bemühen ,
Diensten . "

, Der Anführer des kleinen Häufleins näherte sich ohne
Weiteres Herrn v . Lude , legte die ' Hand auf seine Schulter
und sagte mit lauter Stimme : „ Im Namen der Republik !
Du bist mein Gefangener .

"

Herr v . Lude zuckte zusammen ; aber er suchte sich rasch zu
>ussm . „ Ich hin ein guter Republikaner und muß doch erst
stagen , mit welchem Rechte man mich verhaften will . "

. » Mit dem Rechte , das mir als Konvents -Mitglied ge -
Zienit" , war die Antwort .

» Ich habe nichts verschuldet und kann nicht glauben , daß
dir Konvent selbst meine Verhaftung beschlossen hat . "

» Schweig ! " donnerte der Anführer : „ Ich , Henri Barrere ,
u » ge Dich als Hochverräter an und Du hast nichts weiter
du thun , als uns zu folgen ! "

Bei Nennung dieses gefürchteten Namens erbleichte Herr
d- Lude und er vermochte seine grenzenlose Bestürzung nicht

A verbergen . Barrere gehörte bereits zu den hervorragendsten

^ gliedern des Konvents und sein wilder Blutdurst erregte
überall Entsetzen , wo er erschien . Er war bereits in ganz
Frankreich als einer der tollsten und schonungslosesten Jako -

duier bekannt und gefürchtet .
» Darf ich dann wenigstens bitten , mir zu sagen , welches

"- chens man mich anklagt , Herr Barrere ? " fragte Herr

Aus Saarbrücken kommt die Nachricht , daß in einer am
15 . Februar unter Vorsitz des Bürgermeisters Feldmann ab¬
gehaltenen Sitzung des dortigen Stadtraths einstimmig der
Beschluß gefaßt worden ist , den Reichskanzler Fürst Bismarck
zum Ehrenbürger der Stadt Saarbrücken zu ernennen .

In Zittau protestirte eine große Gärtnerversammlung
gegen die Gemüsezölle . — Die sächsische Regierung wird gegen
den Gartenbauzoll stimmen .

Von einem neuen Schurkenstreich der Dynamitarden
wird ans Newyork berichtet . Eine Kiste , enthaltend eine
Art Maschine , muthmaßlich eine Höllenmaschine , wurde an
Herrn Feigel , dem dortigen deutschen Generalkonsul gesandt ,
doch ist kein Unglück passirt .

Das französische Geschwader hat zufolge eines Tele¬

gramms aus Shanghai vom 18 . ds . einen Sieg erfochten .
Admiral 'Courbet griff die chinesischen Schiffe an . Die

Fregatte ^ Jungqueen
"

, 26 Kanonen und 600 Mann Be¬

satzung , die Corvette „ Tchengking
"

, 7 Kanonen und 150 Mann

Besatzung , wurden durch zwei Torpedoboote des Admiral¬

schiffes „ Bayard " unter Befehl des Schiffscapitäns Gourdon
und des Schiffslieutenants Duboc in den Grund gebohrt .
Drei anderen chinesischen Schiffen gelang es , unter dem Schutz
eines dichten Nebels zu entkommen .

Auch England hat jetzt seine Demonstrationen be¬

schäftigungsloser Arbeiter . Unter dm Auspicien der social¬
demokratischen Föderation wurde vorgestern Nachmittag in
London auf dem Themsequai vor dem Obelisk „ Die Nadel
der Cleopatra " ein Massenmeeting von beschäftigungslosen
Arbeitern abgehalten . Es halten sich ungefähr 4000 bis 5000

Personen eingefunden , die größtentheils der Hefe des Volkes

angehörten . Mehrere Demagogen hielten Ansprachen an die

Volksmenge , die sich schließlich in einer langen Zug formirte
und nach dem Gemeindeverwaltungsministeriüm in Whitehall
marschirte , woselbst eine Deputation zu Sir Charles Dilke

entsandt wurde , um die Herabsetzung der Arbeitszeit in allen

Regierurigswerkstätten , die Milderung der Handhabung der

Armengesetze und die Verwendung der Arbeitslosen zu nütz¬
lichen öffentlichen Bauten zu verlangen . An Stelle Sir Charles
Dilke ' s , der dem Cabinetsrathe in Downingstreet beiwohnte ,
empfing der Unterstaatssecretär Russell die Deputation . In¬

zwischen beging der Pöbel auf der Straße allerlei Aus¬

schreitungen , die ein energisches Einschreiten der Polizei , welche
die Zugänge zu den verschiedenen Ministerialgebäuden besetzt

hielt , nothwendig machte . Schließlich kam es zwischen Volk

und Polizei zu einer ernsten Rauferei , wobei es auf beiden

Seiten Verwundete gab . Die Polizei nahm keine Ver¬

haftungen vor , sondern begnügte sich damit , das rohe Element
mit ihren Amtsstäben aus dem Felds zu schlagen , was ihr

schließlich gelang . Die Deputation hatte sich mittlerweile ent¬
fernt , ohne vom Vertreter Sir Charles Dilke 's bestimmte Zu¬
sagen in Bezug auf ihre Gesuche zu erlangen .

Aus Apia auf den Samoainseln , 1 . Dezember , gehen
der „ Nordd . Allg . Ztg . " nachstehende briefliche Mittheilungen
zu , „ deren Richtigkeit

"
, so bemerkt das Blatt , „ wir natürlich

nicht in jedem Punkte zu controliren vermögen und deren

Verantwortung daher unserem Herrn Correspondenten über¬

lassen bleiben muß
" : Die Samoaner und die sogenannte

Samoaregierung haben wohl lange keine so aufregenden Wochen
verlebt , als es die nach der Ankunft der deutschen Corvette

„ Marie " für sie waren . Das schlechte Gewissen der Samoa¬

regierung , die sich einer schweren Verletzung des Vertrages
mit Deutschland wohl bewußt war , hat derselben vielleicht
nicht schlaflose Nächte , sicherlich aber stürmische Tage bereitet .
Ein Paragraph des Vertrages besagt nämlich , daß die Somoa -

regierung solche Samoaner , die sich eine Verletzung Deutscher
und deutschen Eigenthums zn Schulden kommen lassen , dem

deutschen Consulat zur Abnrtheilung (unter Beisitz eines

Samoarichters ) auszuliefern hat . Dies ist nun zwar im

Ganzen wohl geschehen ; als aber eines Tages einige zwanzig
Mann , die wegen Diebstahls zu Zwangsarbeit verurtheilt
waren , Reißaus nahmen und sich Tage lang an dem Sitze
und unter dem Schutze der Regierung aufhielten , hatte diese
allerlei Borwände , um die Wiederauslieferung der Gefangenen
zn verzögern und vielleicht sogar zu verweigern . Thatsache
ist , daß die Gefangenen trotz vielfacher Vorstellungen und Er¬

mahnungen nicht zurückgeliefert wurden . Als nun die Glatt¬
decks - Corvette „ Marie " an Stelle der gedeckten Corvette

„ Elisabeth " einlief , schien den Samoanern die Sache doch
etwas bedenklich zu werden . Sie schickten eine Deputation an
den deutschen Consul , um das alte Verhältniß wieder herzu -

stcllen und versprachen die Wiedereinbringung der Gefangenen ,
von denen sie dann etwa die Hälfte wieder stellten , die aber

nach einigen Tagen schon wieder fortgelauftn waren und bis

jetzt noch nicht zurückgeliefert sind . Daß dies wiederholte
Massenausreißen von der Samoaregierung begünstigt wurde ,
unterliegt keinem Zweifel , zumal verschiedene Gefangene wieder¬

holt im Verkehr mit Regierungsmitgliedern gesehen wurden ,
mit denen viele von ihnen in verwandtschaftlichen Beziehungen
zn stehen scheinen . Daß unter solchen Umständen trotz eines
erneuerten deutschen Vertrages und mancher Zugeständnisse
seitens der Samoaregierung das Verhältniß des deutschen
Consulats zum Gouvernement ein sehr kaltes und gespanntes
ist , kann nicht Wunder nehmen , zumal dem Consulat bekannt
wurde , daß die Herren Könige Malietoa und Tamasese in

Gemeinschaft und auf Veranlassung einiger hier ansässiger
Engländer eine Adresse an die Königin von England und an

v . Lude und verbeugte sich vor dem gefürchteten Konvents -

Mitglied .

„ Bürger Barrere ! " verbesserte der Andere . „ Du sollst
es im Gefängniß schon erfahren

"
, setzte er lachend hinzu .

„ Man kann mich doch nicht ohne eine vorherige Anklage

verhaften
"

, sagte Herr v . Lude , der entschlossen war , sich so

gut zu vertheidigen , als er nur vermochte .

„ Du hast ja mit der Patriotin dort nicht anders ver¬

fahren " — und Barrere wies auf die Marquise , die mit

rachefunkclnden Augen dastand und sich an der grenzenlosen
Angst und Bestürzung des armen Opfers weidete . „ Du

konntest nicht früh genug nach dem glänzenden Erbe Deines

Oheims die HäM ausstrecken und ließest deshalb einfach

Diejenige in 's Gefängniß werfen , die Dir im Wege stand .
Die Isttrss äs onollsts waren ja in jenen schmachvollen

Tagen des Königthums leicht zu haben .

Herr v . Lude machte ein verwundertes Gesicht ; er konnte

diese Reden nicht begreifen .

„ Erkennst Du mich nicht , Bürger Lude ? " rief jetzt die

Mai qa . se und trat dicht vor ihn hin . Ihr Neffe starrte der

zornigen Jakobinerin ganz bestürzt in ' s Antlitz . Sie trug
die rothe Mütze , ihre schlanke , zarte Gestalt war stärker ge¬
worden , eine rothe Schärpe hing ihr nachlässig um die jetzt
volleren Hüften . — Als die zornglühende Frau wiederholte :

„ Erken „ st Du mich wirklich nicht ? ! " blitzte ihm eine Er¬

innerung durch das Hirn . „ Diese Megäre hatte eine ge¬

wisse Ähnlichkeit mit seiner Tante , der Marquise Douhault ! " —

„ Ich kann mich nicht besinnen
"

, antwortete er verlegen
— „ mir ist es beinahe — "

„ Als sähe ich die Frau vor mir , die ich heimtückisch aus

ihrem Erbe vertrieben "
, ergänzte die Marquise hohnlachend .

„ Ja , mein lieber Lude , Du hast das Rechte getroffen . Ich
bin Diejenige , die Du für iodt ausgegeben und begraben und

in das Gefängniß geschickt hast , um sie für immer unschädlich

zu machen . "

„ Sie wären ! — Eine solche Verwandlung ! Ah ! das

ist ja gar nicht möglich ! " stammelte Herr v . Lude völlig

verwirrt . Er wußte nicht , was er sagen , was er beginnen
sollte ?

„ Du irrst Dich nicht ! " rief die Marquise und ihr zorniges
Antlitz verzerrte sich noch mehr . „ Ich bin Anne Buirette ,
zu der Du Schurke mich gestempelt , und als Anne Buirette

fordere ich Vergeltung für die Schandthaten , die Du an der

Marquise Douhault ausgcübt . Endlich kommt die Stunde ,
nach der ich mich in all ' der wilden , finsteren Nacht der Ver¬

zweiflung gesehnt , Du bist in meinen Händen und sollst die¬

selben Qualen erleiden , die ich erduldet habe . Ich will für
Dich so ausgesuchte Martern ersinnen , daß Du die Stunde

verfluchen wirst , in der Du damals Deinen höllischen Plan
gegen mich ausgebrütet ! " — Adelaide streckte drohend die

Hand nach ihm aus ; sie erschien dem völlig fassungslosen
Mann wie eine furchtbare Rachegöttiu und völlig zerschmettert
warf er sich ihr zu Füßen .

„ Gnade , theure Tante . „ Ich bin nicht der Schuldigste,
"

bat Herr v . Lude in höchster Verzweiflung . „ Ihr Bruder
war es , der Alles eingefädelt hat . Er fürchtete Sie und
wollte Sie beseitigen und ich Unseliger — "

„ War nur ein zu bereitwilliges Werkzeug in seinen
Händen "

, ergänzte dis Marquise wieder mit bitterem Auflachen .

„ Bekenne wenigstens , wie Ihr das Verbrechen ausgeführt
habt . „ Ich will es wissen , das interesfirt mich . "

Während sie vorher sich wie eine Frau aus der Heft
des Volkes geberdet hatte , kehrte jetzt in ihren Worte », in

ihrer Haltung etwas von der vornehmen Dame zurück .
Selbst der wahnsinnige Zorn aus ihrem Antlitz war

verschwunden , ein überlegenes Lächeln spielte um ihre Lippe «

und nur aus ihren grauen Augen leuchtete noch der Triumph ,
daß jetzt dieser heimtückische Schurke zu ihren Füßen lag .

„ Stehe auf , Bürger Lude , es erzählt sich so bequemer
"

, setzte

sie spottend hinzu .
Ihr Neffe kam mechanisch dem Geheiß nach . Er wagte

nicht mehr den Blick zu seiner Tante zu erheben , und mit

stockender Stimme begann er langsam und unsicher : „ Mit

Ihrem Bruder war ich sehr befreundet ; wenn wir in Paris



das Gouvernement von Neuseeland losgelaffen haben , worin
sie ganz gehorsamst um Annexion bitten . Dieser von eng¬
lischen Beamten und Missionären in Scene gesetzte Angriff
gegen die deutschen Interessen wird hoffentlich für die Herren
Regisseure nicht ohne Folgen bleiben , desgleichen für die Ver¬
treter der hiesigen Regierung , die das Schriftstück wahrschein¬
lich ungelesen unterzeichnet haben . Es existirt hier eine Clique
von sogenannten englischen Uuterthanen , die etwas repräsm -
tiren , aber nichts besitzen , denen in Folge dessen an den In¬
teressen und dem Eigenthum anderer Nationalitäten , fpeciell
der deutschen , nichts gelegen ist, die , aller besseren Regungen
bar , nur im Dunkeln agiren und Unordnung und Zwietracht
zu schaffen und zu nähren , zum Princip haben . Nicht allein
das Interesse der hier ansässigen Deutschen , sondern das all¬
gemeine deutsche Interesse erfordert , daß diesen Zuständen ein
baldiges Ende bereitet wird . " Dieses Schreiben ist vom
1 . Dezember v . I . datirt . Unterm 11 . November war der
von uns bereits mitgetheilts Vertrag abgeschlossen worden ,
welcher dem deutschen Konsul größere Befugnisse als vorher
verleiht und worin u . A . die Errichtung eines Gefängnisses
stipulirt ist, — wohl in Folge der in dem bevorstehenden Brief
geschilderten und ähnlicher Vorkommnisse .

_

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 18 . Febr . Am Ministertisch nur Commiffare ,
später v . Scholz , v . Puttkamer .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste
B -rathung des vom Abg . v . Huene beantragten Gesetzent¬
wurfs , betr . Ueberweisung von Beträgen , welche aus landw .
Zöllen eingehen , an die Communalverbände .

Der Inhalt des Entwurfs ist bekannt , er will , daß von
den auf Grund des ß 8 des Reichsgesetzes vom 15 . Juli
1879 auf Preußen entfallenden Summen diejenigen Beträge ,
welche aus Getreide - und Viehzöllen herrühren , nicht zu all¬
gemeinen Staatszwecken verwendet , sondern unverkürzt den
Communalverbände » überwiesen werden sollen .

Der Antragsteller Abg . v. Huene rechtfertigt seinen An¬
trag mit Rücksicht auf die dem Reichstage vorliegende Zoll -
tarifnovelle , durch welche dem Reiche erhebliche Mehreinnahmen
zufließen und in Gemäßheit K 8 des Gesetzes vom 15 . Juli
1879 um ihren vollen Betrag die deu Einzelstaaten zu über¬
weisenden Summen vermehren . Redner empfiehlt die Ueber¬
weisung seines Antrages an eine Commission von 21 Mit¬
gliedern .

Abg . v . Meyer - Arnswalde (cons .) führt gegen den An¬
trag aus , daß man noch gar nicht übersehen könne , welchen
Ertrag die erhöhte Steuer einbringen werde . Sei der Ge -
treidezvll ein Schutzzoll , so höre der Ertrag der Steuer ja
auf , denn dann werde das nöthigs Getreide wieder im Lande
erzeugt werden . Er könne das Gesetz auf keinen Fall an¬
nehmen und gebe dem Hause deshalb den Rath , dasselbe in
den Papierkorb zu werfen .

Abg . vom Heede (ul .) ist insofern für den Antrag , als
er den Commune » eine Erleichterung schaffen wolle , und des¬
halb liege es ihm fern , denselben abzuweisen . Er sei vielmehr
für eine commiffarische Vorberathung . Redner führte aus ,daß , wenn man den Gemeinden eine Erleichterung schaffenwolle , man ihnen eine dauernde Einnahme zuweisen müsse ,wie dies z . B . bei der Ueberweisung der Grund - und Ge¬
bäudesteuer an die Gemeinden der Fall sein würde . Von der
Wirkung der vorgeschlagenen Zollerhöhungen habe bis diesen
Augenblick noch Niemand Vortheil .

Abg . Andrae befürwortet Verweisung des Antrages aneine Commission .
Abg . v . Zedlitz bemerkt , daß bei Annahme des Huene -

schen Antrages das Defizit im preußischen und im Reichsetatnicht verschwinden , sondern steigen werde .
Abg . Enneecerus : Die nat .-lib . Partei sympathistrt mitder Tendenz des Antrags , hält aber den Weg , der zur Er¬

füllung des Zweckes führen soll , für vollständig verfehlt , den¬
noch wollen wir die Hand zur Verbesserung bieten und fürcommiffarische Berathung stimmen .

Abg . Richter führt aus , daß er den Antrag Huene an¬nehmen würde , wenn derselbe irgendwie dem SteuerzahlerVortheile verschaffen könnte . Er erkenne in demselben aber

waren , verkehrten wir fast täglich mit einander . Er haßteSie , — warum , weiß ich nicht . ,Wenn sie nicht da wäre, '
sagte er beständig , . könnten wir das glänzendste Leben führen . 'Er wußte , daß Sie stets auf ihren Reisen nach Paris inmeinem Hause in Orleans übernachteten und nun ließ er mirnicht Ruhe , seinen Plan auseinander zu setzen. , Es sollmeiner Schwester gar nichts Schlimmes geschehen, '

sagte erstets . ,Jch könnte sie ja leicht aus dem Wege schaffen lassen ,sie hat mich genug gekränkt und beleidigt , aber sie ist einmalmeine Schwester und wir wollen die allerschonendsten Mitteln
gebrauchen . " '

„ Wie human ! "
schaltete die Marquise höhnisch ein . „ Ja ,Ihr habt die schonendsten Mittel angewandt , Ihr habt keinBlut vergossen ; aber Ihr habt mit den ausgesuchtesten Höllen¬qualen mich gepeinigt und moralisch getödtet . "

„ Ich habe lange den Einflüsterungen Ihres Bruders
widerstanden "

, fuhr Herr v . Lude eifrig fort , „ aber zuletzttrieb mich die Noth — ich wollte — ich mußte — "
„ Ah , die Noth trieb Dich — ! Du warst dem Ver¬

hungern nahe , das ist etwas Anderes . Nicht wahr , FreundBarrere , das entschuldigt ? ! " wandte sie sich zu ihrem treuen
Gesinnungsgenossen , der mit regster Theilnahme dem ganzenAuftritte folgte . Hatte er doch endlich dem heiß geliebtenWeibe die Genugthuung verschaffen können , nach der es jahre¬lang gelechzt . Seitdem die Marquise mit fanatischer Be¬
geisterung sich seiner politischen Thätigkeit anschlvß , ja das
Feuer seiner republikanischen Gesinnung noch mehr zu schürenwußte , galt ihm diese Frau Alles . Sie war sein Ideal , seineGötti » , und der gefürchtete Schreckensmann beugte sich gernall '

ihren Launen und war glücklich , wenn sie ihm dafür nurein zufriedenes Lächeln schenkte .
„ Ah , Du hast Recht , das entschuldigt diesen Schurken ! "

entgegnete Barrere mit bitterem Hohn . „ Er hatte nicht genugzum Verprassen und mußte auf Raub ausgehen . "
Herr v . Lude fühlte , daß er sich nicht geschickt genugvertheidigt hatte und suchte über den heikle « Punkt rasch hin¬

wegzugleiten .

nur das Deckungsbedürfniß des Centrums wegen der Getreide -
zvlle . Das Centrum hat der Regierung , der es so feindlich
gegsnübersteht , nicht nur neue Millionen bewilligt , die dieselbe
gefordert , sondern sogar noch anfgedrängt , was sie gar nicht
verlangt hat .

Abg . Windthorst : Wir müssen unsererseits das Ver¬
sprechen unseres Programms einlösen , wenn wir neue Lasten
bewilligen , auch eine gleiche Entlastung verlangen . Wir
wollen dem Lande zeigen , daß es uns Ernst ist mit der
Entlastung .

Der Antrag wird hierauf an eine besondere Commission
von 21 Mitgliedern verwiesen .

In dritter Lesung wird sodann debattelos erledigt :
u . der Gesetzentwurf , betr . die Kündigung und Umwand¬

lung der 4ssz pCt . consolidirten Staatsanleihe und
st . der Gesetzentwurf zur Abänderung des Gesetzes , betr .

die Landescreditkaffe in Kassel .
Nächste Sitzung Freitag .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 18 . Februar . Am Tische des Bundesraths :

Lucius , Brvnsart v . Scheüendorff , v . Burchard .
An Stelle des Prinzen zu Carolath wird der Abgeord¬nete v . Kulmitz durch Acclamation zum Schriftführer gewählt ,worauf die Debatte über den Antrag , die Erhöhung des

Noggenzolls erst nach Ablauf des Handelsvertrages mit
Spanien (30 . Juni 1887 ) in Kraft treten zu lassen , fort¬
gesetzt wird .

Abg . Stiller erklärt die Annahme des Antrages nach
Erhöhung des Roggenzolls auf 3 M . für unerläßlich , da der
Differentialzoll die Müllerei in ganzen Provinzen schwer
schädigen würde , besonders im Gebiet der Ostseehäfen , die
auf den Import von russischem und dänischem Roggen ange¬wiesen sind .

Staatssecretär v . Burchard bittet , den Antrag abzu -
lehneu . Differentialzölle sind durchaus nichts Ungewöhnliches ,Spanien , Frankreich , Oesterreich , Italien , selbst die Schweiz
sind aus praktischen Rücksichten dazu übergegangen . Die
Mühlenindustrie prosperirt im Allgemeinen trotz der 1879
ausgesprochenen Befürchtungen . Diese werden auch jetzt nicht
eintreffen .

Nachdem noch der Abg . Uhden sich gegen den AntragBrömel ausgesprochen , wird derselbe mit großer Majorität
abgelehnt .

Darauf wird die zweite Berathung des Z 2 Nr . 5 der
Zolltarifnvvelle fortgesetzt : Hafer 2 M .

Die „ Freie Vereinigung " (v . Schorlemer - Alst , v . Kardorffund Gen .) beantragt , den bisherigen Haferzoll von 1 M . Pro
Doppelcentner aufrecht zu erhalten .

Abg . Wedell -Malchow und Bundescommisfar Thiel , er¬klären sich für die Regierungsvorlage , Graf Holstein , Stiller ,Dirichlet und v . Wöllwarth für den Antrag v . Schvrlemer ;der letztere wird mit den Stimmen der Conservativen , des
Centrums und des größeren Theils der National -Liberalen
angenommen .

Es folgt die Debatte über die Position „ Buchweizen " .Der gegenwärtige Zoll beträgt 50 Pf . , die Vorlage will ihn
auf 2 M . , die Freie Vereinigung aus 1 M . erhöhen .

Abg . von Wedell - Malchow tritt für die letztere « Er¬
höhung ein . - «

Landesökonomierath Thiel bittet , bei der Vorlage zubleiben . Im Juteresse der Districts in Hannover und Schles¬
wig -Holstein , welche ausschließlich auf die Buchweizeucultur
angewiesen sind , ist ein höherer Preis für diesen Artikel
wünschenswerth . Die Zollerhöhung hat keine Bedenken , da
Buchweizen kein Nahrungsmittel für die ärmeren Volks¬
klassen ist .

Abg . Richter tritt für einen Zoll von 50 Pf . ein , die
Mehrheit entscheidet sich für den Zoll von 1 M .

Es folgt die Position „ Hülsenfrüchte "
. Die Regierung

schlagt eine Erhöhung des Zolles auf M . , die Freie Ber¬
einigung auf 1 M . vor .

Abg . Witt bittet , in dem Wettrennen nach Vertheuerungder Lebensmittel einzuhalten vor diesem Artikel , der nach
Wissenschaft und Praxis zu den intensivsten Nahrungsmitteln
gehört . Bon Lina Morgenstern bis hinauf zu den Autori -

„ Jch habe in der ganzen Sache nichts gethan , als IhremBruder mitgetheilt , daß Sie nach Orleans kommen würden "
,fuhr er eifrig fort . „ Alles Uebrige ist das Werk IhresBruders , der plötzlich in Orleans erschien und mit Frau vonla Rouciere das schändliche Komplott schmiedete . Vergeblichwaren meine Bedenken dagegen , er wußte sie niederzuschlagenund ich war schwach genug , mich seinem energischen Willen

zu fügen , das ist allein meine Schuld , die ich gern und auf¬
richtig bekenne . "

„ O , Du bist ganz unschuldig guter Freund "
, höhnte die

Marquise : „ Du hast mich damals nicht in die Hände der
Frau von la Rouciere geliefert . Aber woran erinnerst Du
mich ? Willst Du die Güte haben , mir zu sagen , wo sich jetztdie würdige Dame aufhält . Sie soll für ihren damaligen
Liebesdienst die Bezahlung erhalten . "

„ Sie ist todt ! " antwortete Herr v . Lude .
„ Todt , wie ich ! " rief die Marquise laut auflachend ;„ Ihr HM ein eigenes Talent , Leute sterben zu lassen undzu beerdigen ; aber sie soll nicht todt sein "

, und sie stampftemit dem Fuße .
„ Sie ist es wirklich , verehrte Tante ? "
„ Nein , sic soll nicht todt sein ! "

wiederholte Adelaideund ihre Stimme erhielt etwas Drohendes . „ Du wirst mirsie augenblicklich zur Stelle schaffen , die elende Verrätherin ! "
„ Ich kann es nicht , denn sie ist in der That vor einigenMonaten gestorben . "

„ Du lügst ! Sie lebt und Du willst sie nur meinerRache eutzrehm .
„Frau Marquise , ich habe die Wahrheit gesagt "

, be¬theuerte Herr v . Lude und legte zür größeren Bekräftigungseine Hand auf die Brust .
„ Nun gut , wir werden Dich schon zwingen , uns diewürdige Frau von la Rouciere zu schaffen . Nicht wahr ,theurer Freund , es gibt noch Mittel , solche Starrköpfe zurVernunft zu bringen . "

„ Gewiß "
, bestätigte Barrere , und sich zu den beidenJakobinern wendend , befahl der gefürchtete Schrcckensmann :

!

(Fortsetzung folgt .)

täten auf chemischem Gebiete ist constatirt worden ,
Nahrungswerth der Hülsenfrüchte über dem der
steht und fast dem des Fleisches nahe kommt . Das
sich auch in der Bedeutung , welche die Erbswurst für ^Armee erlangt hat . Redner, , der nunmehr auf die Fr ^
Zollerhöhungeu im Allgemeinen eingeht und deshalb
Präsidenten zur Sache gerufen wird , hebt zum Schluß
daß Herr v . Kardorff in einem Privatgespräche einem fbesitzen gesagt habe , er könne gut ein Mertel des jPreises mehr zahlen , da Zöllerhöhungen für Getreide in
sicht seien .

Geh . Rath Thiel bittet , die Vorlage nicht zu veriinj
namentlich der Erbsenbau müsse encouragirt werden ,Erbsen eine unsichere Frucht seien .

Abg . Nobbe tritt gleichfalls für die ZollerhöhungDie Calamität auf dem Gebiete der RübenzuckerinMwerde in den nächsten Jahren zur fast völligen EmfiMdes Rübenbaues führen ; wenn die Hülsenfrüchte die ErbManträten , so bliebe der Landwirthschaft der große SegqUFruchtwechsels erhalten . U
Der Zollsatz der Vorlage wird abgelehnt , der derZD

Vereinigung ( 1 M .) angenommen , mit derselben Mchffauch der genau gleichlautende Antrag der Abgg . v . SchoM, .und Genossen bezüglich der anderen , nicht besonders gen»Getreidearten , welche die Vorlage ebenfalls mit 2 M . tz,,zu belegen vorgsschlagen hatte . p
'

Gerste , welche gegenwärtig pro Doppelcentner LT
Zoll trägt , soll nach der Vorlage mit 1,50 M ., nachM
Anträge der Freien Vereinigung mit 1 M . verzollt wDIm Laufe der Debatte beantragt Abg . Richter , rMdem jetzigen Zollsatz zu belassen . D

Abg . Zeitz (nationalliberal ) : Mit der Gerste verhAMsich ganz anders , wie mit Weizen und Roggen . Trotz
^

erheblichen Erweiterung der Anbaufläche haben sich
Gerstenpreise auf durchaus angemessener Hohe erhalten , i
sind die Productionskosten viel geringer als bei Weizen
Roggen ; auch liegt bei der Gerste weder UeberproiwD «
noch schädliche Concurrenz des Auslandes , welche die PiMirgendwie beeinflussen könnte , vor . Der höhere GechiD ,würde nun andererseits das deutsche Brauereigewerbe ,jetzt schon , namentlich in Süddeutschland , sehr stark ««
ist , empfindlich schädigen , und besonders den Klmiik «
gegenüber dem Großbetrieb benachtheiligen . Die baMBrauereien , soweit sie nach Oesterreich , und die ePM '
soweit sie nach Frankreich exportiren , würden diesen Ep !verlieren , denn sie sind auf die Gerste jener Länder « j
wiesen . Mit der Vernichtung dieses Exports würde k
Staat einen erheblichen Steuerausfall erleiden . Auch ! '
Bier wird durch den Zoll vertheuert , und die Landwirthji «
wird nicht den geringsten Vortheil haben . )Die Abgg . Greve und Witt weisen übereinstimmend ^
die Gefahren hin , welche mit der infolge des Zolls eiutn )
den Theuerung des Biers für die Ernährung der mi! (
Volksklassen verbunden seien . Dem übermäßigen Br « »
weingenuß laste sich allein dadurch Vorbeugen , daß mau di
Bierpreise zu erzielen suche .

Landesökonomierath Thiel und Abg . Frhr . v .
( Centrum ) befürworten dagegen den Zollsatz der
Elfterer , weil die deutsche Landwirthschaft dann aus die stduktion von Gerste bessere Qualität hinarbeitm m
Letzterer , weil die deutschen Gerstenbauer gegen die
schwemnmngen des Marktes mit ausländischer Gerste gest!werden müßten .

. Lorenzen : Der Rath des Bundescommissars ,bessere Gerste zu bauen , ist nicht durchführbar ; es ist
möglich , auf jedem Boden für die Brauereien gechGerste zu ziehen ; in Schleswig - Holstein eignet sich nur :
kleine Strecke dafür . Die Gründe für Roggen - und
zoll kommen bei der Gerste nicht in Betracht , dem
Preis für Gerste hat sich in dm letzten Jahren verdH
Ich bitte Sie deshalb , auf Gerste keinen Zoll zu legen.

Die Vorlage der Regierung , dm Zoll für Gerst !
1,50 M . festzusetzm , wird gegen die Stimmen einiger De«i
Conservativen abgelehnt .

In namentlicher Abstimmung wird der von deu
v . Schorlemer - Alst und Genossen vorgeschlagene Zoll

„ Führt ihn hinweg , Bürger , und laßt ihn so lange M
Peitschen , bis er de« Versteck der elenden Verrätherin

Bei diesem entsetzliche « Ausspruch stand Herr v . «
einen Augenblick gelähmt . Seine Verzweiflung gab ihm >!
Muth , dm äußersten Widerstand zu wage » . „ Das
Ihr nicht ! Eine solch '

schändliche Willkür ist gegen
setz ; ich bin ein guter Bürger und ehrlicher Anhänger !
Republik ! "

!
„ Du bist ein Schurke , der tausendfach den Tod veril

hat "
, donnerte jetzt Barrere ; „ aber Du sollst vorläufig

"

Tracht Peitschenhiebe erhalten , und nun hinweg mit der !
naille ! " Er machte eine gebieterische Handbewegung .

Die Jakobiner legten sofort Hand an ihn ; doch
schwer grängstigte Mann suchte sich mit aalglatter Beweg »
loszureißen und warf sich von Neuem vor der WmP
nieder . „ Barmherzigkeit , theure Tante ! " rief er verzweiD
„ Sie können ja nimmermehr gestatte » , daß Einem Jp
pleichen diese Schmach angethan wird , lieber will ich denD
erleiden , wenn es — "

„ Ah , Du hast ja nicht gezögert , mir diese entseff
Schmach angedeihm zu lassen und ich war noch dazu >'
Frau ! "

. . .
,„ So war ein Gott lebt , daran bi» ich unschuldig !"

theuerte Herr v . Lude.
Die Marquise stieß nur ein höhnisches Lachen aus :

glaube all ' Deinen Schwüren nicht . Du magst die Pch
kosten und vielleicht erzwingen wir dann von Dir auch ff
Bekenntniß , das wir haben wollen . Ah , Ihr hattet M «
— Es ist ein ganz vorzügliches Mittel , die Peitsche,
beugt selbst dm härtesten Widerstand . Deine Schultern
ja noch etwas stärker als die meinen , Du wirst eS
länger aushaltm , bis Du gefügig wirst . "

Der alte Portier war sogleich hinweggestürzt , u«
übrigen Diener zur Hilfe herbeizurufm ; trotzdem sie in
Mehrzahl waren , wagten sie jedoch keinen Widerstand .



M -,

1 M . mit 184 gegen 110 Stimmen angenommen . Gegen
denselben stimmen die Freisinnigen, Social - Demokraten , die
Mehrheit der Nationalliberalen und der Volkspartei, vom
Centrum die Abgg . Pfafferott , Porsch und Stützet, die
Welfen mit Ausnahme des Abg . Götz v . Olenhusen , für
denselben stimmen die Deutsch - Conservativen, die Reichspartei,
die Polen, die große Mehrheit des Centrums , etwa 15
Nationalliberale und von der Bolkspartei die Abgg . Grohe
und Härle .

Nächste Sitzung Donnerstag.

Marine .
Wilhelmshaven , 19 . Febr . Durch Allerh. Kabinets-Ordre vom

17 d. M . ist Folgendes bestimmt : Der Kapitän zur See Pimer ist,unter Belastung in seiner Stellung als Oberwerftdirector der Werst in
Danzig, zum Kontre -Admiral befördert . Die Korvettenkapitäns v. Pawelsz ,Kommandeur der 2 . Matrosen -Division , und v. Reiche, Kommandant
S M . Schulschiff „Nymphe "

, sind zu Kapitäns zur See befördert. Der
Kapitän zur See v . Werner ist zum Oberwerftdirector der Werft in Kiel
ernannt . Die Lieutenants zur See v. Holtzmdorff und Graf v . Moltke I
sind zu Kapitänlimtenants , die Unterlieutenants zur See Becker II und
v . Krosigk sind zu Lieutenants zur See befördert . Dem Kontre -Admiral
Kühne, Oberwerftdirector der Werst zu Kick , ist der uachgesuchte Abschied
mit der geschlichen Pension bewilligt ; gleichzeitig ist demselben der Rothe
Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub verlieben worden . Der Kapitän-iir See Graf v . Hacke ist mit der geschlichen Pension unter Verleihung
des Charakters als Kontre - Admiral zur Dispssition gestellt. — Die Vize-
Scekadetten Sonderhoff aus dem Byirk des 1 . Bataillons (Hamburg )
2, Hanseatisches Landwehr -Regiment Rr . 76, und Jebsen aus dem Be¬
zirk des 2. Bataillons (Apenrade ) Schleswigschen Landwehr -RegimentsNr . 84 , sind zu Unterlieutenants zur See der Reserve des Seeoffizier -
Corps, der Mzcfeekadett Johow aus dem Bezirk des 1. Bataillons (Kiel)
Holsteinischen Landwehr -Regiments Nr . 85 , ist zum Unterlreutenant zur
See der Reserve der Matrosen -Artillerie befördert . Der Mzefeldwebel rer
Reserve Naehser aus dem Bezirk des '1 . Bataillons (Hamburg ) 2 . Han¬
seatischen Landwehr -Regiments Nr . 76 ist zum Sekonde -Lieutmant der
Re erve des See -Bataillons befördert .

S . M . Panzerschiff „Friedrich Carl " hat gestern Nachmittag den
Hasen verlassen und ist auf Rhede zu Anker gegangen . Heute hat
„Friedrich Carl " die vorgeschriebene sechsstündige Probefahrt abgchaltm .Die Außerdienststellung S . M . Panzerfahrzeug „Brummer " wird
Sonnabend , den 21 . ds ., in Kiel erfolgen.

— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte
bedeutet Ankunft daselbst , nach dem Orte Abgang von dort.)S. M . Kreuzer „ Albatroß "

. 30/11 . 84 . Auckland 13/12 . 84 .
(Poststaiion : Sydney (Australiens .) S . M . S . „ Ariadne" .
9/12. 84 Monrovia 25/12. 84 . — 28/12. 84 Sangareah
Bucht 6/1 . — 6/1. Ponga Rhede . 7/1 . — 7/1 . Los Insel
8/1 . — 8/1 . Freetown 10/1 . — 15/1 . Porto Grande .
(Poststatiou : Porto Grande sSt . Vincent, Cap Berdss.)S . M . S , „Bismarck" . Letzte Nachrichten aus Kamerun
vom 30/12.

' 84. S . M . S . „ Elisabeth" . 2/1 . Jokohama.
(Poststation: Hongkong .) S . M S . „Gueiseuau" . 27/1 .
Zanzibar. S . M . Kreuzer „Habicht " . 3/2 . Plymouth
7/2 . (Poststatiou: St . Vincent (Cap Verdss ) ' S . M . S .
„Hansa " . Kiel 11/2 . (Poststatiou : Kiel.) S . M . Kubt .
„ Hyäne " . 21/10 . 84 Matupi. — 29/1 . Cooktown 16/2 . —
nach Sydney . (Poststation : Sydney (Australiens .) S . M.Knbt. „Iltis " . 22/12 . 84 Chemulpo (Korea) . (Poststation :
Hongkong .) S . M . Av . „Loreley" . 24/1 . Malta 12/2 . —
nach Constantinopel. (Poststation : Constantinopel.) S . M
S . „Marie " . 1/12 . 84 Matupi. — 29/1 . Cooktown 16/2
— nach Sydney . (Poststation : Sydney (Australiens .) SM. Kreuzer „Moewe"

. 7/12 . 84 St . Paul de Luanda
( Poststatiou : Madeira . ) S . M . Kreuzer „Nautilus " . 19/884 Tientsin . (Poststation : Hongkong .) S . M . S . „ Nymphe "
19/12 . 84 Prince Ruperts-Bay (Dominica) . — Letzte Nach¬
richt von dort 24/1 . (Poststation : St . Thomas (Westindienj .)S . M . S . „Olga" . Letzte Nachrichten aus Kamerun vom
30/12 . 84. S . M . S . „Prinz Adalbert" . 11/1 . Callas.
(Poststatiou : Valparaiso sChilij .) S . M . Brigg „Rover".
20/1. St . Vincent 10/2 . — Heimreise . (Poststatiou : Ply¬
mouth .) S . M . S . „Stosch" . 17/12. 84 Hongkong . -
Letzte Nachricht aus Amoy vom 7/1 . (Poststatiou bis 20/2 .
Singapore .)

Kiel , 18 . Febr . Für die Ueberführung der Kreuzer-
Corvette „Luise" von Danzig nach Kiel , sowie für die dem¬
nächst bis zur Indienststellung dieser Corvette als Schiffs -
jungen - Schulschiff stattfindenden Probefahrten dieses Schiffes,
sind ferner dcsignirt : Als Kommandant, Corv. - Capt . Graf
v. Haugwitz , als erster Offizier, Capt .-Lieut . Foß, als Wacht-
offiziere : Die Amts. z . S . Baron v . Schimmelmaun, Ritter
und Rampold. — Die Jnstradirung dieses Commandos nach
Danzig erfolgt voraussichtlich am 20. d . M . Das Commando
der Schiffsjungenabtheilung übernimmt alsdann der Capt .-
Lieut . Rasche .

Kiel , 17 . Febr . Das auf der Weser-Werft in Bremen
erbaute Torpedoboot Nr . 12 ist hier eingetroffen , um der
Kaiser! . Werft übergeben zu werden .

Lokales .
* Wilhelmshaven, IS . Febr . Unserem gestrigen Bericht

über die gemeinschaftliche Sitzung beider städtischen Kollegien
vom 17 . d . tragen wir noch eine Verhandlung nach , welche
nach beendeter geheimer Sitzung in Sachen der Dampffähre
gepflogen wurde.

Während der Sitzung war nämlich ein Schreiben vom §Amtsvorstand Butsadingen emgegangm , welches als dringlicherachtet wurde , weshalb die Collegien noch in die sofortigeBerathuug über dasselbe eintraten.
In der Sitzung vom 13 . Febr . hatten die städtischenCollegien einem von der königl. Landdrostei beantragten Zu¬satz zu H 7 des Vertrages zwischen der Stadt Wilhelmshavenund dem Amt Butjadingen zugestimmt, laut welchem der kgl .Landdrostei die endgültige Entscheidung darüber zustehen sollte,falls über dis genügende Qualität des für die Fähre einzu -

stellcnden Dampfbootes eine Einigung zwischen den Contra-
henten nicht zu erzielen sei ; außerdem war von den Collegiennoch folgendem Zusatz zu Z 9 stattgegeben worden : „Die Fest¬
setzung der Tarife bedarf jedoch der Genehmigung der com-
Petenten Aufsichtsbehörde der Stadt Wilhelmshaven . "Der Amtsvorstand Butjadingen spricht nun in einem
Schreiben sein Bedauern darüber aus , auf die vorgeschlagenenErgänzungen zu beiden Paragraphen nicht eingehen zu können .Der Zusatz zu ß 7 würde die Entscheidung über dis Be¬
schaffenheit des Dampfbootes, auf welche es dem Amtsver-
band gerade viel ankomme, in die Hände einer dem Amtsver¬band fremden Behörde legen , welche ja in erster Linie das
Interesse der Stadt Wilhelmshaven wahrzunehmen berufen
sei . Wenn der Amtsvvrstand auch nicht bezweifele, daß eine
weitere Entscheidung überall nicht erforderlich werden würde ,und daß er dem von der Stadt anzuschaffenden Boote unbe¬
denklich die erforderliche Anerkennung zu Theil werden lassenkönne, so müsse er sich doch ablehnend gegen den Vorschlag
verhalten , als darin ein gewisses Mißtrauen ausgedrückt sei.Der Amtsvorstand sei jedoch bereit , den Wünschen des Ma¬
gistrats und der Landdrostei so weit als möglich entgegen zukommen und sich dieserhalb mit Einsetzung einer Berufungs -
Instanz zur definitiven Entscheidung über die Qualität des
Schiffes einverstanden zu erklären , nur dürfe diese Instanz
nicht die königl . Landdrostei , sondern das großherzogl . Staats¬
ministerium , Departement des Innern , sein , was deshalb mo-
tivirter sei, weil jene Vertragsbestimmung zu Gunsten des
Amtsverbandes getroffen sei und weil der oldenburqische Staat
zu den Kosten der Chaussee 20 — 30,000 M . Zuschuß leiste.Falls nun dieses Zugeständniß noch nicht für genügend be¬
funden werde, schlägt der Amtsvorstand einen andern Zusatz
vor , laut welchem bei dem Mangel einer Einigung zwischenden Contrahenten endgültig das großh . Staatsmmisterium in
Gemeinschaft mit der königlichen Landdrostei Entscheidung zn
treffen habe.

Was die vorgeschlagene Ergänzung des ß 9 , betreffend
die Genehmigung der Tarife durch die kgl . Landdrvstei , an¬
belangt , ist der Amtsverband der Ansicht, daß eine Aenderung
der Tarife nur im beiderseitigen Einverständniß möglich und
deshalb eine behördliche Genehmigung nicht erforderlich sei.
Wolle sich die Stadt Wilhelmshaven der königl . Landdrostei
gegenüber verpflichten , ihre Genehmigung nachzusuchen, so sei
dies lediglich eine dem Amtsverband gleichgültige interne Ber-
waltungsangelegenheit für die Stadt , welche in den Vertrag
nicht hinein gehöre.

Diesen Ausführungen des Amtsvorstandes gegenüber be¬
schlossen die städtischen Collegien einstimmig , den Vertrag in
der dem Amtsverband am 17 . d . übermitteltenForm aufrecht
zu erhalten . Die Collegien seien , abgesehen davon , daß sie
die von der kgl . Landdrostet geforderten Zusätze zu dem Ver¬
trage im Interesse der Stadt W. für durchaus zweckmäßig
erachten, an die Vorschläge ihrer Aufsichtsbehörde gebunden ,da letztere nur unter Berücksichtigung dieser Zusätze die Ge¬
nehmigung zum Vertrag ertheilen wolle. Auch halten es die
Collegien für durchaus billig , daß die ev . Entscheidung über
die Qualität des Dampfers in das Ermessen der diesseitigen
Aufsichtsbehörde gelegt werde, da ja die Kosten der Beschaffung
des Dampfers und die Unterhaltung der Fähre vertragsmäßig
allein von der Stadt W . getragen werden müßten. Die Col¬
legien würden unter keinen Umständen die Entscheidung dieser
Frage dem großh . oldenb . Staatsministerium überlassen , eben
so wenig könne die Zustimmung zu dem Vorschlag einer ev .
Entscheidung gemeinschaftlich durch das oldenb . Ministerium
und die kgl . Landdrostei ertheilt werden . Dis Collegien geben
sodann ihrer Verwunderung darüber Ausdruck , daß der Amts¬
vorstand in den besprochenen Zusätzen ein Mißtrauen gegen
sich erblicke ; bei Aufnahme dieser Zusätze habe den Collegien
diese Absicht völlig fern gelegen, im Gegmtheil werde dem
Amtsverband diesseits volles Vertrauen entgegengebracht .
Schließlich sprechen die Collegien dem Amtsvorstand den
Wunsch aus, daß der Vertrag baldmöglichst perfekt werden
und das Zustandekommen desselben nicht an jenen Ncbenbe-
stimmungen scheitern möge, deren Praktische Anwendung bei
beiderseitigem guten Willen ganz vermieden werden könne.* Wilhelmshaven , 20 . Februar. Behufs Neubildung
einer höheren Töchterschule wird morgen Freitag , Abends
8 Uhr, im Hotel „ Prinz Heinrich " eine Versammlung abge¬
halten werden, zu welcher Einladung an alle Interessenten
öffentlich ergangen ist.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Emden, 18 . Febr. In mehreren Blättern wurde unter

den Abgeordneten der national-liberalen Partei, welche für
die erhöhten Roggenzölle gestimmt haben , auch Abg . v . Hülst
genannt. Diese Angabe ist, wie jetzt berichtet wird, irrig .
Hr . v . Hülst hat sowohl gegen die Erhöhung der Roggen-
als der Weizenzölle gestimmt.

Leer , 16 . Febr . Wie wir hören, hat Herr HauptlehrerSund, der Schriftführer des Provinzialvereins hannoverscher
Volksschullehrer , die Mitglieder des Ausschusses ersucht, überallin den Kreisen der hannoverschen Abgeordneten Bittschriften
an Letztere anzuregen , worin die Vertreter aller Parteistellungen
ersucht werden sollen, ihren ganzen Einfluß aufzubieten , daßder unterm 28 . v . M . von den Abgg . v . Zedlitz, Neukirchund Schmidt eingegangene Nothgesetz- Entwurf bezüglich vor¬
läufiger Regelung der Pensionsverhältniffe der Volksschul¬
lehrer noch in dieser Session zur Annahme gelange . Die
hiesigen Lehrer haben bereits ein dahingehendes Gesuch an den
LandtagsubgeordnetenHerrn Amtsrichter Kempe unterzeichnetund abgesandt , und es steht zu erwarten, daß durch diese An¬
regung ans allen Stadt - und Landbezirken schnellstens eine
Menge gleicher Gesuche mit zahlreichen Unterschriften folgenwerden . — Es mag nicht überflüssig erscheinen, hier die
Hauptpunkte des Antrages v . Zedlitz und Genossen hervorzu¬
heben. Im Anschluß an das Pensionsgesetz für Staatsdiener
fordert der Entwurf : Die Penstonsfähigkeit tritt nach voll¬
endetem 10 . Dienstjahre mit 15 Sechzigstel des Gehaltes ein,die Pension steigt mit jedem weiteren Dienstjahre um 1 Sech¬
zigstel bis zum Maximalbetrage von 45 Sechzigstel . Die
niedrigste Pension darf für Lehrer nicht unter 450 und für
Lehrerinnen nicht unter 300 M . betragen . Das Gesetz soll
mit dem 1 . April 1886 in Gültigkeit treten und rückwirkende
Kraft haben . Die Pensionen bis 1200 M . soll der Staat ,
Beiträge darüber hinaus die verpflichtete Gemeinde zahlen . —
Sind die Lehrer rührig , so steht zu erwarten, daß wenigstensein Wunsch , die Erlangung eines Pensionsgesetzes , „ dessen
Nothwendigkeit sowohl von der königl . Staatsregierung , wie
von dem Hohen Hause der Abgeordneten wiederholt anerkannt
worden ist "

, erfüllt werde . (Ostfr . Ztg .)
Rastede , 16 . Febr . Im hiesigen Schlvßgarten hat man

beim Rajohlen mehrere menschliche Gerippe aufgefunden und
nimmt man an , daß dieselben von Bewohnern des früheren
Klosters, welches ja auf derselben Stelle , wo jetzt das Schloß
steht, gestanden hat , herrühren. Die aufgefundenen Skelette
sind von außergewöhnlicher Größe. (O . N.)

Literarisches .
Die neuesten Nummern 5 und 6 der „ Gartenlaube " ent¬

halten die Fortsetzung des Romaues von E . MarM , „Die Frau mit
den Karfnnkelsteinen" . — „ Lotti" , Skizze von Max Bernstein . — „ Ein
Bild aus dem Schauspielerleben "

, von Lima Whn -Siegel . — „Ferien -
studim am Seestrande " . Weiber und Männlein . Bon Carl Vogt . Mt
Abbildungen . — „Bilder aus der Südsec " . Mt Illustrationen ans dem
Museum Godeffroy in Hamburg . — „Deutschlands Kolonialbestrebungeu ."
Sansibar . Von Oscar Lanstadt . Mit Illustrationen . — „Das unter¬
irdische Florenz ." Bon Isolde Kurz . — Allerlei Schelmenweisheit von
Edwin Bvrmann . — Blätter und Bliithm . — Allerlei Kurzweil . —
Kleiner Briefkasten . — An größeren Illustrationen : Ans dem Eise. Nach
dem Oelgemälde von Fr . Bodenmüller . — Thloris . Nach dem Ock-
qemälde von R . Sorbi . — Unterwegs . Rach dem Oelgemälde von
W . Ditz . — Ansicht der Stadt Sansibar vom Hafen aus . — Persische
Artillerie vor dem Palaste des Sultans in Sansibar . — Großmntter 's
Zeitvertreib . Nach dem Gemälde von A . Hesfl. — Hessisches Bauern¬
mädchen. Nach dem Gemälde von I . Lieck rc. rc .

Wilhelmshaven, 19 . Febr. Coursbericht der OldenvurgischeuSpar- n. Leihvank (Filiale Wilhelmshaven ).
gekauft

pTt .
Deutsche Reichsallleihe . . . . . . . 103,90

Stucke L 200 Mk. im Verkauf V» V» höher.
Owenbnrgische Tonsols . 103,50

Stücke n 100 M . i . Berk. V- °/° höher.
Aever'fche Anleihe . 100,25
Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25
Barcker Anleihe . 100,25
Eutin -Lübecker Prior .-Obliaationen . . . 101
Landschaft!. Centräl -Pfandvriefe . . . . 102,48
Oldenb . Prämienanl . pr . St . in M . . . 151,30
Hamburger Staatsrente . 95,40
Preußische consolidirte Anleihe . . . . 104,10
Preußische consolidirte Anleihe . . . . 104,10
Borussta -Priorn . 100,25

5 Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und
darüber ) . 97,60

5 Italienische Rente (Stücks von 4000 , 1000
«nd 500 kr.) . 97,70

4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . . 99,60
4 Pfcmdbr . der Brcmnschwetg - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 98
4 Pfcmdbr . der Preuß . Boden -Tredit -Actien-

Bank . 98 .95
Wechsel Ms Amsterdam kurz für fl. 100 in M . . 169,10

,, „ London kurz fL l Lstr. in M . . . 20,445
„ „ Newysrk kurz für 1 Doll , in M . . . 4,18

verkauft
PCL.

104,45

4
4
4
3
3V.
4
4V.
5

104,50

102,95
152,30
96,95

104,65

101,25

98,15

98,40
100,60

98,55

99,50
169,90
20,545
4,235

Hochwasser m Wilhelmshaven
Freitag : Vorm . 4 U . 2 Min . Nachm . 4 U . 24 Min.

Zu mielhen
gesucht.

^ Zur Unterbringung der7 Klassen der Mittel¬
schulewird zuMitteApriloder 1. Mai d. I . ein

Haus
Z» miethen gesucht

Schriftl .Anerbietunge n
out Angabe des Mtieth -
preises werden bis zum21 d . M . erbeten
Der Schulvorstand

UrrküllsS ' KkkMlltmchililA.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich 3 Sopha , 4 stumme
Diener , 1 mah . Spiegel und 1 do.
Schrank , 1 Kleiderschrank, 1 Kom¬
mode , 1 Sekretair, ferner : Schür¬
zen, Damen- und Kinderunterhosen
und Unterröcke, Herrenjacken, Bota-
mstrbüchseri , Schuhbänder , Damen ,
und Herren-Unterbemden , Damen -
sacken , Strümpfe, CorsettS, Papier
kragen , Spielzeug , Vorhemden, Peit¬
schen , Fleischbretter, Kinderröcke , eine
große Parthie Baumwolle, große
und kleine Holzteller , Buttsrstecher,
Litzen,Häkelgarn, Kravatten , Haaröl ,
Kämme, Wichs-, Kleider- u . Schmutz¬
bürsten , Pinsel , Schrubber , Kar¬
tuschen, Streichholzbehäller , sowie
viele hier nicht genannte Sachen, am
Montag » 23- Febr. 1885,

S Uhr Nachmittags,

im Pfandlokale , Neueste 2 hier
öffentlich meistbietend gegen Be¬
zahlung verkaufen. Es wird be¬
merkt, daß der Verkauf wirklich
stattfindet .

Wilhelmshaven , 18. Febr. 1885 .
Kreis, Gerichtsvollzieher .

Bei obigem Verkauf kommen zwei
Concert .Esthern mit zum Aufsatz .

D . O.

Auktion.
In Folge Auftrags werde ich am

Dienstag, den 24. d . Mts.,
Nachmittags 2 Uhr, im
Saale des Herrn Restau¬
rateurs Günther Hier¬
selbst, Neuestraße 2,

folgende Gegenstände, und zwar :
2 mahag . Sopha , 1 mah .

Sophatisch , 1 mah . Spieltisch ,
6 mah . Stühle, 1 mah. Kleider¬
schrank , 1 andernKleiderschrank,
1 mah . Spiegel, 1 mah. Bett¬
stelle mit Sprungfedermatratze ,
1 andere zweifchläfige Bettstelle
mit Matrabe, 2 große und
mehrere kleine Regulateure ,
mehrere Wanduhren und Weck¬
uhren , 4 Oelgemälde, 1 Photo¬
graphie , Blumentöpfe mit Ge¬
wächsen , 1 Petroleumappacat,
1 fast neues Teschin und verschie¬
denes Haus- und Küchengeräth,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Barzahlungverkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die sämmtlichen
Sachen zum Theil ganz , zum Theil
fast neu find.

Wilhelmshaven , 18. Febr. 1885.
Kulllolxl » I/Nub «,

Auktionator .

Zu yermietben
ein Laden nebst Wohnung
an - er Noonstraße . Nähe¬
res in der Gxp . d. Bl .

Zu vermiethen
eine freundliche rnöbkirte Stube
bei tzt. Ll 8oIr «6plL«i',

Börsenstraße 13.

Zu vermiethen
ein großer Laden nebst Zu¬
behör — die Räume paffen auch
für einen Handwerker rc .

Erholung .

Zu vermiethen
zum st Mai eine Unterwohnung ,
bestehend aus 2 Stuben, Schlaf¬
stube. Küche, Kammer und Stall .

Bismarckstr . 21, am Park .



Privatschule.
alls die Neugründung der Töchtcr-

^ schule auf pekuniäre, schwer zu
überwindende Hindernisse stoßen
sollte, bringe ich bei etwa eintreten¬
dem Unterrichts - Bedürfniß meine
Schule in empfehlende Erinnerung
mit dem Hinweis , daß ich hier sie¬
ben Jahre hindurch zur Zufrieden¬
heit der Betreffenden auch große
Mädchen unterrichtet habe.

Koose ,
Schulvorsteherin .

Eins Parthie breit abgeschnittene

8MM -
M >Me st, Köpfe
hat zum Preise von 80 Pfg. per
Pfund abzugeben die Leder
Handlung von

o .
Neuesiraße Nr . 18.

Neuheppens .

I. 086 N 8 llSg
L Pfund 60 Pf.

L » IL88vir .
Bei vorkommen¬

den Trauerfällen hatte
mein

Weu - FilhlMrL
bestens empfohlen .

^ IkkSllL .

HgÜl!
Pro Pfund 50 Pf.

Eßtalg
in bester Waare, pro Pfd . 48 Pf.

Carl Zeeck, Belfort .
/Empfehle echten Limburger

Kake per Pfund 40 Pf . , bei
mehreren per Pfund 35 Pf.

Bismarckstr . 14 , im Keller.

Für Gier

vMLMr äuuLtzl , a kkä . 1,00 M .

8M86K „ ^611 , „ 1,60
8e!iMa88 8ölme , gpemn :

81lÄK 80ll^ Är2 , , 1,00
kriMtz 8üll ^ todaeeo „ 1,K
Oolätzii Lirä8 , , 1,60
Uo88 Lo86 Lranä 1,76
empfiehlt ID ,

?>
,?
, 1
„

Die größte Auswahl in

Feder, Schällen
und samentliehen

Schuhmacher -Artikeln
bietet bei äußerst billigen Preisen die
Lederkandl

'
ung undSchäste-Jaörik

von IVI . llalböi-
g,

Roonstr . VS, im Großen Hause
Lösoüäörsr as 1s§ öu !löitL ^ Lut .

Nach beendeter Inventur
habeich meine vorhandenen
Vorräthe in

Filzschuhen
und

Winterartikeln
bedeutend im Preise heruntergesetzt und halte
solche bestens empfohlen .

K .
Roonstraße 108.

suche noch einen festen , regelmäßigen
Abnehmer.

Wiefelstede .

lkirr ? -Karte An Me,welche auden Folaer von^ ^ ^Jugendsünden , nervöser Schwäche ,
Cnlkräfttguilg . Verlust der ManneSlraft rc. leiden,
sendeichkostenfrei einRecepl,das siekurirl-Dieses größtHeilmittelwurde v.einem M'

issionair in Süd -Amerika
entdeckt. Schickt ein adresstrtes Couverr an Lvv
Joseph T.Jnman , Station v , New Aork City, U.8 .L-.

3 M . 10 Loose 29 M.
Ziehung 23 . Februar .

kkuplgMinii 75 W Hüsplc bM.
Für Porto und Liste 30 Pf. bei¬

fügen .
-1 . 21lluntzrmunn ,

_ _ Andernach a . Rh .

Pension .
Knaben von auswärts, die das

Gymnasium zu Bremerhaven be¬
suchen sollen , finden freundliche Auf
nähme in einer gebildeten Familie
daselbst, wo ihnen mütterliche Pflege,
gewissenhafte Aufsicht und Nachhilfe
zu Theil wird . Empfehlungen stehen
zur Seite . Gef . Off. werden unter
D. fff. durch die Annoncen - Expe¬
dition von L. Lesltzubostel, Bre¬
merhaven, erbeten.

Empfehle :
Pomrz -Bittern , Rum , Stvals . Korn ,
Ror - Häuser , Doornkaat , Pseffer -
münz , Kümmel , Kirsch L Liter VE» Pf . ,
a Fl . LE» Pf . , Genever n Liter 4E» Pf . ,
auch verkaufe in jedem kl. Quantum .

» . HSKKvi ' l ,
Roonstr . SV.

^ Rettg . v.
Trunksucht o . Miss . W . Falken¬
berg in Reinickendorf bei Berlin .

Rekens - Verfilliernngs - Rciien - OeseHslliafi zu. UMu.
Versicherungsbestand Ende Januar 1885 : 140,156

Policen mit . 302,7 Mill . Mk
Capital und Mk . 428,263 jährlicher Rente .

Neu versichert v . 1 . Januar 1884 bis Ende Januar 1885 :
10,698 Perionen mit . 35,2 Mill . „Jahres- Einnahme an Prämien und Zinsen 1883 . 13 1 Mill .

Vermögens -Bestand Ende 1883 . . 65.4 Mill.
Ausgezahlte Kapitalien . Renten rc. seit 1857 . . 67,0 Mill . ^Dividende , den mit Gewinnanthnl Versicherten seit1871 überwiesen . 7,8 Mill .Beamte erhalten unter den günstigsten BedingungenDarlehne zur Cautionsbesiellung .Die Leibrenten Versicherung bietet vielen , besonders alleinstehendenPersonen , ein gesichertes Einkommen für Lebenszeit.Es erhält nämlich eine Person für eine einmalige Kap -tal- inzahlung von1VV« Mk . im Alter von 40 Jahren Mark 64,70 jährliche Zinsen ,4b .. „ 71. 10

b0 .. 79,80 „55 .. 91,10 „60 „ 106,30
65 .. 123,20

„ 140,00
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwillig und kostenfrei ertheiltdurch ckl6 ÜLUstt -^ Zfeütur Ü6P 6 6111131113

IQ M1K61M8KAV6Q , L00Q8lrÄ886 Nr . 102 .
Kölnei' 8t . tli'8ulg- lottei' ie.

Aktion̂ 23 .- 28 . ikedruar 1885 .
lllmsi ' IVIünstöl 'bgu-lMsi'le

Aekilnx 23 .- 25 . 1'kbrnar 1885 .

20,000 block .
lotalMrvimns : 65,350 Ug .rL .

Irsis äss Iioos. 1N ., 111 . 10 U .
Hür libts u ? orto30i?k.1>öMAsii .

Als Kcrrrpttreffer kornrnen 8111: Merloosung :

kkosss llü88kllloi 'f8>' lllttsne
Aetinnx 16 .- 19 . AÄrri 1885 .

75,000 black . 5,000 «si-l!.
lotalAsvirms : 75,000 UarL,krsls ä .loos . 1U ., 11 loosslOU .

Hirlists u .1orto3011 . ptzikü^sn.

lotalAtzvirms : 400,000 UarL .
1 . 3 Vz L ., 31 . 10 N ., 101 . 32 ^ U-

^ lUrlortou .listsZOH. IislkäAsmUlis 3 looss Lostsn mit amtl. Hstsii Lanoo 6,20 UL. Mr 10 '/z UL. vsrs . 1 llmsr3 Ursula - unä 4 vüssslckorksr looss tranoo mit listsm Mir- 20 UL . vsrs . 2 Illmsr , 7 Irsula -rmä 7 lüsssläorksr looss mit sammtliolisii listsu tranoo . L. § sntsu vsrLsn Msuolit uuäbsLommsii stostsu Rabatt .
0sn6rg,1-^ .A6ntur kufiss , Nülstslm (Rutil' ) uuä äsrsn VsiLJ-uksstslIsu.

Am Montag, den 23 . d. Mts ., Abends 8Wr,
findet in

Aurg Kohenzolkern
die erste und letzte

große öffentlichelÄD '

latt . — Zur Aufführung kommt :
1) vor Eintritt im 8ua1 .
2) LiKtzuvtzr- vllullrilltz , getanzt von 8 Damen und 8 Herren ,

vtzboolltzs Lilll.
ZiUttroton llor 2uuk6rLAil8t1vrlL I rl . v . Vivi .
Lrolkors Uaoklill Voxloillu «.

6) vtzMasLiruvK .
Nach derselben können Zuschauer am Balle theilnehmen .

Die MuM mirll von iler ganzen Marinekapelle ansgefnliri
Entree für Herren 1 Mt . 25 Pf . , für Damen 75 Pf ., für Zu<

schauer 75 Pf.
Es ladet freundlichst ein

Hierdurch erlaube mir ergebenst anzuzeigen , daß ich in

Neubremen, Mittelstratze 1,
mich als Herrenkleidermacher etabiirt habe und empfehle r
zur Anfertigung aller Herrengarderobe.

Geehrte Aufträge werden sauber und bei solider Preisstellunz
ausgeführt.

Hochachtungsvoll
klsUnnivk KANINS ,

Kronsbeeren
in Zucker , eigener Kochung, L Pfund 50 Pfg .

Liebig s Fleisch Extrakt
zum gewöhnlichen Detailpreis mit 10 pCt . Rabatt empfiehW

Wilhelmshaven und Belfort .

ksIM.
Freitag und folgende Tage :

FrischeBlut-und
Lebermurst.

Verkauf außer dem Haufe
L Stück IS Pfg .
Mürbekochende

baute Bohnen
pro Pfd . 13 Pf . ,

grüne Erbsen
pro Pfd. 14 Pf.

Carl Aeeck, Belfort .
Tüchtige

finden dauernde Beschäftigung.
ü . » .

Gesucht.
Ein geübter Nockarbeiter er¬

hält dauernde Arbeit bei
6 -. Schneidermstr .

Gesucht
zum 1 . März ein Mädchen mit
guten Zeugnissen , sowie ein Knecht
auf sogleich .

Werftspeifehaus .

Gesucht
ein gewandter Bursche als Lehr¬
ling . Antritt zum 1 . Mai .

LI Vollrnmp ,
Korbmacher .

Wilhelmshaven , Neuestraße 8.

20 Arbeiter
können sofort Beschäftigung finden
bei kragliopn L 8okottsu .

auf sofort oder zum 1 . März ge¬
sucht. L . A «iL8«Itvir ,

NachweisunaSbüreau .

Zu vermiethen
l 1 . März d . eine möblirzum 1 . März d . I . eine möblirte

Wohnung .
Roonstraße 86, 2 . Etage .

Dringend werden die Gläri
^ biger , die ihre Fords
rungen noch nicht angemel
det haben , aufgefordert , fol
ches zu thun , « nd zwar bii
zum 15 . März d. I . Svä
tere Anmeldungen könne«
nicht mehr berücksichtig)
werden .

v.

I . MV «
in Liquidation :

8vlm«iäor . 4. kexor.

Ortskrankenkasse
der

vereinigten Gewerke .
Hebung brr Anträge

am Sonntag , den 22. Februar,
Nachm, von 3—5 Uhr,

in meiner Wohnung , Casinostr.
L . ^l«88.

Freitag , den 2 « . Februar

Wettspinnm.
Anfang S Uhr.

Es ladet ergebenst ein
I* Kiese ,

Augustenstraße Nr . 7

GebranntenKaffs
pro Pfund 90 Pf .

Carl Zeeck, Belfort
^ f^

ieder eine Sendung frifchs
Psiaumen eingetroffrn

verkaufe dieselben im Hause
auf dem Markt.

<4. .1 k rnnr ,
Bismarckstr . 14, im KelA

Todes -Anzeige.
Gkstern Abend 11 Uhr entsWI

sanft nach schweren Leiden uW
gute Mutter , die
Mrr «. ^ « g « «t « v . Hülse »

geb . Bartknecht ,
welches tiefbctrübt zur AnM
bringen

Wilhelmshaven , 19 . Febr. 18N
8 . « iillse. k. «lüllse .
äsnlik Ilüllse, krulr W !ff>

ged . v . Hülfen , ged . v . Hüise " -
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet MontG
den 23. d . M . , Nachm . 3 Uhr,
Trauerh . , Manteuffelstr. 9 , ausM

Redacrion. Druck und Vertag von LH . Suß m Wilhelmshave«.
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